
;

tUi t'w ?fif, ,!,H ! ?ffb5''
irr ifwn.'r,'Mii,.iins'T - " marn'

mm W,-.'- .

'jmm!miTmtttmmm'iti&iei&&&i

!M!'chM''7?' 'fct?4-tf

Ver blatte Anker.
. C ! i '! M ! fjf, 3 I,

( ,,,?? I, ! t I 's r
i ij i r'w. '

t i' !1 ! ' (' ( ."
' '1 "

fH ff X'.'l t"9 $fi'(.'.H! fl ff.
f r,;i(t - ,, f ff

r , st f r ! ( iy !'))?.;; f .11 I

n: t r
,lh';-:Mi.f:- i ,'rM"i. f ! v.

t f wH mH ht
f ..4 . nm f r: f .'ff ' I

ff ilf p:"1 !i ! ?;tzt 1f ,
v i i.ifi, tttt1 ti'ft M'i

f i'" f l tt .;( hm l''ff-- c

(sf ff I H,
, ; I v! i'Wfftfffffiiii'f ."

. fi i iii ff i" t!:if !f'"M, rn
!. . ; - . " f I , ' k. I f . .
" " ;'" t '

I j'.i.f, fttH i" ,f..j(t.f
i

.0, j.'.lf, I ff ,!, gf.!Nkst

?dfjk.,.t fd f'd t. ib tf
ffCftn k, iru f ? w t'iifi f

.i, iffttn 4V ff 4 i'ünükijkfmdtk
!." C-'-f"

.iN Äfs.ist'.tt. ' h'f!'ft'.
lüfiN l.!ffl N,I .Uitrf.

I, wf! V tf ", su;!f tft Vfi
und titu! sich cniri.!; rnf ftt
lifti üeNtM.i In : t ix, iVfj ti
ü ' ;,'f. .rtit, rn.fi Vli'ta, tri rnchi C
l ' i ffi Pf! IVf:, inil f Hiksifii t tn

I tü,f,irnl tettrtsitdt, mk Vi.il'ti

Ci !,! ItatM da h.'fi ft du M
u'.;cl cuf, wl Vlatj ftzl fl solch'
nct Cchinndtl, 'fi Viat't. . ."

.Alft ich ImU doch in O.iiundfiacf

hier f.ttaaft, um ükfii.ifeld tti'ttn,
j hmlfrm nichlkttwilv. . ." wck!e wfin
Onkel ein.

.So sooo a Gkunostiil l.im
S' eairn lauft so o, u

Grundstück? Nacha fati S' t!fo n

Zügtoasikt."
.Zugereist oder nicht", sg! mein

ii,!d, .ich will Haber darauf usv

bauen..."
.An Haber? Icssas. an Haber?

Ja. Himl!iitleizd!i.'lös!iii!!i,' an Ha a

aber woll'n S' anbau'n drauf ?" Er
war wild bnvezt geivorden, ber Wirt
.Zum grünen Siaötsrack."

.Ja. und da habe ich mir gedacht,
ob Sie nicht vielleicht die Bestellung
übernehmen wollten, Herr Wirt?"

Jii. ..?" sagte der Wirt, und sein
Gesicht ging aus dem Leim. ,Iii,
sagn S'? Eeni, no an Halb
no a Maß..."

Inzwischen hat! ihm mein Onkel
seine Visitenkarte überreicht, was bei

dem Wirt .Zum grünen Stadtsrack"
einen Ncspeltsumschwung erzeugte.

.Also, an Haber sagn S Herr
kemiglicher' Libldekaar ja sreili
ükernehm i den Haber warum sollt
i den Haber n et nehmen?."

.Aber zuerst müssen Sfi den Ha-

ber doch bestellen aciejji - rigolen
aussäen mähen, dreschen

Sie verstehen?"

.Freili, frei o in ei, des wern
ma glei ham, Herr Bibldekaar, da
könne Sie si ganz auf mi verlass'n.
Herr Bibldekaar.",

.Und wenn dann der Haber
und gedroschen ist, dann will

ich ihn entweder an Sie verkaufen,
oder oder ich werde ihn auf
auf na, na, wie heißt es doch

gleich, Fritz?" wandte sich mein On-k- e!

an mich.
Oder du wirfst deinen Haber auf

den Markt", sagte ich.

.Ganz richtig", sagte mein Onkel
mit Nachdruck, .oder ich weise mei

neg Haber auf den Markt auf den

Weltmarkt. Fritz, nicht wahr?"
.Jawohl, auf den Weltmarkt.Onkel."

.Also, auf den Weltmarkt. Herr
Wirt, verstehen Sie, auf den Welt-markt- ?"

.Jawohl, Herr Bibldekaar, jawohl,
i versteh alles, und i dank auch recht
schön für den Auftrag, Herr Biblde-kaar- ."

.Siehst du, Fritz." sagte mein On-k- el

auf der. Heimreise, so macht man
das mit diesem Landvolk. Und nun
sollst du einmal sehen, was für ein
wundervoller Haber das da draußen
wird, auf meinem Grundstück, was
für ein 'Riesenvollhaber, ei goldgel-
ber übrigens, weißt du vielleicht,
wie der Haber jetzt im Preise steht?"

Da brauchen wir nur im Han
delsteil der Zeitung nachzuschlagen
hier siehst du, auf der letzten Seite,
unter .Warentelegramme", erklärte
ich, .I8612 loco Ultimo August."

.Ultimo August, sagst du. Ausge
zeichnet, das stimmt gerade bis
dahin ist mein, Haber auch gedroschen

den Preis will, ich mir merken!"

Ani nächsten Sonntag zeigte mir
mein Onkel einen Brief.

.Wärter Herr Bibldekaar! Steina
sind in Ihrem Acker, Herr Bibldekaar,
Steina, daß es ine Schand ist. Eine
leichte Arbeit ist das nicht, Herr
Bibldekaar. Zvieri arbeiten mir jetzt
dran, i, der Huber Maxl. der Breit-mos- er

Taver und am Hinterbauern
sei Theres. Und weafarrn missen
mir die Steina auch bis zum Bach
nieber auf der onoern 'Seitn; des
hätt kci Mensch denkt, daß des a sol.
chene Arbeit gibt kennens an Koprat
ter selber fragen, der is dabei gstandn
und hat zugschaut die ganze Zeit. Es
grißt Sie freindlich

'
Joseph Stenz.

Gasthaus Zum grünen Stadtsrack."
..Hm", sagte ich. .ich glaube, billig

wird das nicht. Onkel."
- .Ist ja nicht schlimm", meinte mein

Onkel wohlgemut, winn auch die
Rente ein Prozent weniger gibt. Fünf
Pront sind auch noch ganz schön,
nicht?"
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So soll dies die Bcichte mein;
Gewissens sein.

Ich H.'.be neben uns unter Euch
ein Leben det Lü,?e geführt, ein L
den voller Schuld. Damals, als
mich in Stlesien das Unselige tr.if,
das mein Dasein fortan verfinstern
sollte, glaubte ich nicht eine Stunde
mehr leben zu dürfen. Lothn hat
mich aufrechierhalien. Teuerste

damals, dsä war kein Uebeifall durch
eine räuberische Hand, wie ich Euch
bis zuletzt glauben machte, das mich
niederwarf. Nein --i- ch fuhr, zur
Konfirmation von Lothars Lucie.
Bei Niederwiesenth.il warf ich eine

geleerte Weinflasche aus dem Buhn
'feilster, wie man das so oft tut. Das
Unglück wollte es ' sie traf ein
Menschenleben voller Pläne und Hoff
nungen und zerschmetterte s. Es
war kein anderer als der Bater der
beiden Wölflings. Der blaue Anker
meiner Uhr und meiner Knöpfe, On
kel Eberhards Seemannsvermächtnis,
sollten mich kennzeichnen. Zu mei
nem Glück, muß ich heule sagen.
Sonst hätte meine unselige Tat noch
mehr zerbrochen, und nichts hätte ich

gutmachen können. Wenn wir, Lo

thar und ich, auch die Ankerstücke in
die Oder versenkten, und wenn ich

auch alles übrige hier im Hause, das
den Anker Eberhards trug, vernich
tele, meine Tat wurde wachgehalten.
Gewiß ich bin einen Augenblick
feige gewesen. Ich hätte aufstehen,
c'sfentlich bekennen und offen büßen
follen. Ich hätte vielleicht die halbe
Last gehabt. Aber ich habe das nicht
getan. Ich hbe die Zukunft dem
Schicksal anheimgestellt. Mit Lo

thar habe ich unmerklich für die bei
den Waisen gesorgt. Ich habe ihnen
den Lebenspfad geglättet, wo es nur
ging. Und das gütige Schicksal hat
es mich erleben lassen, daß es mir
zuletzt noch gelungen ist, sie in mein

Haus zu führen. Das übrige hast
Du miterlebt, und heute wird Dir
vieles verständlich werden, was Dir
ein Rätsel war.

(Schluß folgt.)

War es'nun, weil sich die

saglen, daß die Gefan
genen sicherlich ihr Räuschchen aus-schlaf-

würden, wegen dem sie zu je
dreißig Tagen Haft verurteilt worden
waren, oder war es ihr harmloses
Ausfehen, daß man sie nicht allzu
scharf bewachte, Tatsache jedenfalls
ist, daß fünf Insassen des Gefängnis-fe-s

in Camden, N. I., die wegen zu
großer Durftlöschung eine inmonatli-ch- e

Entnüchterungskur durchmachen

sollten, in der Nscht entsprungen sind.
Sie hatten mehrere Eisenstäbe vor
ihrer Zelle durchgesägt und wurden
auf der Flucht von einem Wärter ent
deckt. Die ihnen nackzgeschickten zehn
Bleikugeln hoben keinen Schaden an
gerichtet. Für die Disziplin der An-sta- lt

spricht es aber, daß dreißig
die die Entsprungenen zu

einem Sympathie Ausbruch rnistif
ten wollten, standhaft und im Karzer
zurückblieben.

Das militärische
in London hat

schlimme Durchstechereien bei dem
n, das von

dem British Empire Komitee errich-
tet worden ist. festgestellt. Die Mit-glied- er

des Komitees erhielten
bei denen arge Miß-brauc-

vorkamen. Die Kontrakte
wurden erneuert, obwohl der Sin-da- l

bereits ruchbar war. Das Ber
halten des Oberstleutnants Bowden.
der das Bataillon führte, wird vom

Gleicht, ernst getadelt. Bowden, t.er

Unterhausmitglied ist, versuchte sich

in der Sitzung vom 27. Juli zu recht

fertigen, was allgemeines . Erstaunen
hervorrief und ihm den Rat von rn

deren Äbfleordneten eintrug, sein
Mandat schleunigst niederzulegen. ' -
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Da! Ergebnis war sine Erdbetr
kuüur. Das heif.!. der Einschluß zu
kiner solchen. "Wochenlang redcle er
nur von Erdbeeren, von Erporlinög
lichlcücn. von Erdbeerkonjuktutkn,
von Eröteerüdersä-üffkn-

.

.Ueerschüssk", sagte ich. .wieviel
Prozent Nenlabiillal hast du heraus,
gebracht?"

.Hier sind die Ziffern", sagte r.

,Emaah:i:n und Ausgaben pro Tag
werk. Ich weiß nicht, wie man die

Prozente findet. Du verstehst die

Rechnerei ja besser. Willst du viel
leicht so gut sein. , .?"

Was kznn ein Äeffe anderes tun
als gut sein? Ich setzte mich 'also
hin und rechnete rechnete lange.
Mein Onkcl sah mir zu.

.Na, wieviel Prozent?" fragte er
alle anderthalb Minute.

Schließlich hatte ich'ö.
.Hundeltdreiunözwanzigdreivierlel

Prozent", sagte ich.

.Um Golteswillen", sagte mein

Onkel, .das ist ja unmöglich!"
.Bitte, Ontcr, ag!e ich, .aas

Grund deiner Zahlen m u ß es diese
Rente geben es- - müßten denn deine

Zahlen..." '

.Bitte, meine Zahlen ergeben sich

aus der erstklassigsten Erabeerlitera-tu- r

der Königlichen Hof-- und
Staatsbibliothek!"

.Ja, dann weiß ich nicht, wie diese
Niesendioidende. . ."

.Dividende? Dividende? Bin ich

vielleicht eine Aktiengesellschaft ich

bin eine Landwirtschaft, verstehst
du?" sagte er ärgerlich.

Ich nickte. Was soll ein Neffe nu
deres tun als nicken, wenn sein Onkel
von sich sagt, er wäre eine Landwirt-schaft- ?

;

Mein Onkcl dachte lange nach.
Dann sagte er:

, Hunderldreiundzwanzig Prozent
Rentabilität sind ein Unanständigkeil,
verstehst du?"

.Natürlich", sagte ich, .besonders
wenn man sie nicht hat. Solche Ren-

ten schießen nicht wie Spargel auf."
.Spargel, fagst du, Spargel? Das

ist eine Idee. Bielleicht, daß es mit
Spargel besser geht."

Und dann schleppte r die gesamte
Spargelliteratur der Königlichen Hof-un- d

Staatsbibliothek in feine Woh-nun- g

an der Löwengrube. In seinen
Reden schössen jetzt die Spargel auf.
daß es knisterte. Es konnte zu ihm
einer sagen, was er wollte in we-

niger als drei Minuten war 'er bei
dem Thema Spargel angelangt.

.Wie denken Sie über die Lage in
Japan?" fragte einer.' ,Ja. wissen

Sie, wenn die Kerle anstatt ihres
blöden Reises Spargel..."

Oder einer fragte nach der Wetter
aussicht:

.Für uns nicht übel, ober für die

Spargel..." gab ihm mein Onkel
nachdenklich zur Antwort.

.Glauben Sie, daß sich die beiden
Nebenbuhler schießen werden?" fragte
ihn ein dritter.

.Nein, aber meine Spargel werden
jetzt bald aus der Erde schießen",
sagte mein Onkel zuversichtlich.

Aber es kam nicht so weit. Denn
wieder ergab eine Rentabilitätsberech
nung dreiundsechzig Prozent Tivi-dend- e.

Nein, das wäre Wucher", sagte
mein Onkel und verzichtete schweren
Herzens auf die Spargelkultur. Denn,
sehen Sie, mein Onkel ist nun einmal
so. Er kann das viele Geld nicht
leiden.

Und dann war es, daß er auf den
Haber kam. Einer hatte ihm gesagt,
der Haberbau ergäbe etwa sechs Pro,
zent, wenn man sich dazu halte".

Und ich muß sagen, mein Onkel
hielt sich da,". Er kaufte ein Tag'

werk weit bor der Stadt draußen,
dreiundzmanzig !tilon,eter in ter
Lufilinie von der Königlichen Hof.--
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Stamme binzuzugefellen." Tet Iran
zose Mf'tignhae erklärt S aU all

gemein iierkannt, daß man den regn
lären Truppen keine wilden Hiissoi.'!
!er zugesellen dürfe, die nicht imstande,
sind, die Gesctze des Krieges z der

stehen und anzuwenden, und von it
neu man alle Grausamkeiten und olle

Ausschreitungen befürchten mub. Tr
Franzose Nen meint, man sei in der

Wissenschaft drin einig, sich ufzulch
nen gegen den Gebrauch, der etwa

durch die Kriegführenden von barda
rifchcn HiifZvölkern gemach: werden

sollte, denen nicht nur die von den

zivilisierten Völkern anerkannten E!e

setze und Gebräuche des Krieges, son

dein auch die elementarsten Prinzi
pien der Humaiuiät unbekannt sind.

In gleichem Sinne äußern sich auch
die Amerikaner Dudley Field und die

Bölkc:rechtler anderer Nationen. So
darf denn der Spanier Ealvo erklä

ren: Taö Äölterrecht verbietet den

zivilisierten ?!ationcn, in ihre Armeen

Wilde einzureihen, denen die Gcsctze

des Krieges unbekannt sind, oder

Truppen als Hilfsoölker zu gebrau
chen, die das Necht und die Siitcn
der zivilisierten Völker weder ttnncn
noch respektieren.

SxLiilscde Lkltzes.

Die spanische Schriftstellerin. Gra-si- n

Emili Pardo Bazan sie hat
neben einer .Unzahl von kritischen
Aufsätzen vierzig Romane und sieoen

Theaterstücke, veröffentlicht hat den

Anstoß gegeben zur Wiederherstellung
der spanischen Spitzenfabrikation, die
in alterer Zeit ihren Hauptsitz in AI

magro in Katalonien in Granada und
in der Mancha hatte und zu demscl-be- n

Grad von Berühmtheit gelangt
war, wie die Toledaner Klingen, die
Eilbarer Pauschierarbeiten, die Cor
doveser ' Lederwaren und andere her

vorragende Erzeugnisse deS altspani
schen Kunftgewerbes. Es gab eine

Zeit, wo die prunkvolle spanische
Tracht, in ganz Europa tonangebend,
inen ausgiebigen Gebrauch von Spit

zen, als Nandbesatz der Gewänder, so

wie für Hand, und Halskrausen
machte. Später fanden die Spitzen,
weiße und farbige, in der Mantilla,
dem graziösen Kopfschmuck der sparn
schen Frauen, wieder reichliche lLer

Wendung. Heutzutage stammen alle
Mantillen, von denen jede Spanierin
mindestens eine besitzt, um sie wäh-reu- d

der Chainwche bei den Prozef
sionen oder am Ostersonntag beim

großen Elöffnungsstiergefecht zu tra
gcn, aus Almagro oder aus Barre
lona. ;

In Katalonien beschäftigt die Spit
zenfabrilation etwa dreißigiausend
Frauen. Frau Parda Bazan hat, an
der Spitz einer Abordnung von ari,
stokratisechn Damen, dem Minister
der öffentlichen Arbeiten einen Besuch
abgestattet und eine Eingabe über
reicht, in welcher gesetzliche Schutz
maßnahmen für die heimische Spit
zenindustrie gefordert werden. Die
gegenwärtigen Zustände in Belgien
und .Nordfrankreich haben die betref
sende Industrie dort lahmgelegt und
begünstigen so heißt es in der
Eingabe die Einführung oder die

Erweiterung derselben in Spanien.
Was nicht erwähnt wird und auch
ein gewisses Interesse hat, ist die'
Tatsache, daß die spanischen Spit
zenarbeiterinnen in Almagro. und in
Katalonien auf den Baleareninsel
und in den östlichen Mittelmeerpro
dinzen sich zu Tode arbeiten, um ei
nen Tagelohn von 1.50 Pesetas, also
30 Eeius, zu erzielen, während fktu
pellose Ausbeuter sich mit ihren fern;
haften Erzeugnissen in kurzer Zeit
bereichern. Denn spanische Spitzen
finden überall, und besonders in
Südamerika, guten Absatz. Hie nlso
könnten die geforderten Schutzmaß-
nahmen zunächst einsetzen.
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.Em langst Brief. Oü!r!.' s'zlk
ich orrsichiivi. .ein I.iiiget Bkief für
einen Bauern, nicht.'"

Ja." figt mein Onkck, '.ich
filkchik nur, s w'td auch ine lange
Rechnung geben. Aber ka5 mit bei

2jiai:ct wird man wohl mache

müsse,!. Eine Vogelscheuche nützt
d,i n,ch!5. Und ich sann mich doch

auch nicht hinauLstcllen. Na, weist
du, wenn der Acker dielmal auch
nur drei Prozent bringt.' so wie
dein: ?!eichsanieihe . . ."

Wieder vergingen sonnige Wo
chen. Wieder saß ich. wie alle Tage,
in OnkelS Stamm.Eafö, hinten in
der Ecke, wo die Anna bedient, und
las Zeitungen. Da kam mein On-

kel mit einem strahlenden Gesich'
zur Türe herein.

Nun, was meint ihr," rief er
schon von weitem, was ich hier ha'
be?" und dabei schwang er eine

schmale blaue Dllte.
Doch nicht ein Muster von bei

nein Haber, Onkcl?" sagte ich.

Erraten!" rief er. Eben ist es

mit der Poste gekommen da,
schaut her.

Und er goß die Handvoll Haber-körn- er

auf den weißen Marmortisch
voller Stolz und Freude'. Das gan
ze Eaf6 licf zusammen, um Onkels
Haber anzuschauen.

Ein wunderschöner Haber," sag-
te einer.

Ter kommt aus Nußland oder
da herum," sagte ein Sachverständi
ger.

Aah, woher denn," löste ihn ein
anderer Sachverständiger ah, .das
ist ein amerikanischer Haber, erste

Qualität, ich werd' mich doch aus-kenne- n,

wo ich doch zwanzig . Jahr
lang..."

Das kann grad so gut a hiesiger
Haber sein, von einem besonders gu
ten Acker," sagte der Cafstier und
rieb 'ihn prüfend zwischen seinen

Fingern.
Während all der Reden saß mein

Onkel leuchtend da und liebkoste den
Haber seinen Haber....

Wieder ging ine Woche' inS Land.
Wieder saßen wir im Cafö.

Du,' Onkel," sagte ich, jetzt muß
der Haber schon geerntet sein. Da
in der Zeitung steht es, daß all.ent
halben der Haber gut hereingebracht
ist. Und gestiegen ist er auch im

Preis. Schau da steht es

139 loco. Du solltest deinem
Wirt Zum grünen Stadtfrack'
schreiben, daß du ihm den Haber
auch zu diesem Preise lassen willst."

Hm, meinst du? Aber wenn er

jetzt noch weiter steigt? Was meinst
du, wenn wir meinen Haber inla
gern würden, weißt du, bis zum
Winter, wenn der Preis recht hoch

ist?"
.Oder niedriger." sagte ich, .daS

kann man nie wissen. Vielleicht
du die Hälfte ein. und die an-de- re

Hälfte verkaufst du zu 199
loco an den Wirt."

Jawohl, das will ich machen,"
sagte mein Onkel und schrieb am

gleichen Tage noch einen langen Brief
an den Wirt Zum grünen Stadt
frack." -

- Zwei Tage darauf kam die Ant
wort:

.Wärter Herr Bibldekaar! Als?
indem Sie mir den Haber verkaufen
wolln des is scho recht. Aber indem
daß kei Haber da is kann ich doch

auch kein Haber kauffn. Indem der

Hackelfchlag die ine Helfte von
Jrem Acker aufgrässn hat Herr
Bibldekaar und die andre Helfte. is
halt doch gestolln worn in der Nacht
wo kei Mauer auch net helfen tut
Herr Bibldekaar und das Ackern 'und
Nigolln und die Sämerei und die
Arbeit mit die Steina heraustun
aus dem Acker und hinüber zum
Bach und wieder herieber vom Bach
zu der Mauer alles initeinanda bil-li- xt

ziveihundertacht March und
fünfafufzig Pfehnig loco mit g.

Es grießk Sie freind
lich

Joseph Stenz. :

:us zum grünen Stadtsrack."
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Cch.'pHittr ton Brcnin euf Erich,

tif C f sich i'ü roll Anzfl n.

tft dir. Eti.hr
('r lliftf itif )!! in Itunlfftet

in die Aüien und (Urnüifü r?ttri'r
tcn M 'crte. Tann u:r,schkn'z et die

Schwester und schlu.d-.t- :

.!,-- t ist surchtbük, dikZ Ende der
Rsthkirä-St- '

Leite verstand diesen Auöbruch
derzweiselten Schmerjez bei Erich
nicht. A!L er sich gefasst hatte, wan
derien sie in stummen Sinnen in di
Vodet.il, wohin sie schon manchen
Schmerz aetraien hatten, und fanden
in der stillen Natur die Nube wieder.

Den Tag daraus erhielt Erich, pe
rare als Lotte bei ihm eingetreten
war, über Berlin einen Brief Tiet
richS aus dem Garnisonlazarett
Magdeburg. Das Unerwartel machte
ihn erschrecken.

.Sie werden einem Schwerver
Mundeten diesen Wunsch nicht ab

schlagen: Ich bitte Sie dringend und
herzlich, um Ihren Besuch und um
den Besuch Ihrer Fräulein Schwe

st. Ihr ergebener D. V. Roth
kirch."

Lotte lag ein seinem Halse und
weinte.

Mit dem nächsten Zuge fuhren sie

nach Magdeburg.
Im Lazarettbureau blieb Erich zu

rück, peinigende Gedanken in der
Seele.

Geh' du allein, Lotte, und sprecht
euch aus."

Nach einer qualvollen Spann:
Zeit bat ihn ein Gehilfe zu dem
Oberleutnant v. Rothtirch.

Er fand Dietrich und Lotte Hand
in Hand. Mit einer Träne im Auge
sah er in das bzezehrte Gesicht des

jungen Offiziers, der ihm zwanzig
;ahre alter erschien. Aber auS fei

ne Augen glänzte ein reiches Glück.
Dein Bater, Liebste, ran uns

seinen Segen nicht geben. Der an
seiner Stelle steht, wird ihn uns
nicht versagen."

Mühsam hob er den lahmen rech'
ten Arm und suchte Erichs Hand.
Erschüttert beugte sich Erich über ihn
und küßte ihn. Die Vergangenheit
ful in Scherben.

DaS war . unser Bruderkuß.
Erich."

Ich fafse es noch nicht. Es ist
alles so schwer, so furchtbar."

- nicht wahr? We ich

hierher komme? Mich, hat unferes
Kronprinzen Armee gerettet. Bei
dem Sturm auf Longwy ging alles
drunter und druber. Die sranzosi.
schen Korps flohen und ließen mein
Lazarett zurück. Ich war wieder in
der Hand der Landsleute. Aber nun
niuß es mit mir rasch vorwärts
gehen. Und es geht. Jegen Tag
einen kleinen Schritt. Weihnachten
soll za der letzte Verband gefallen
sein."

Er wandte sich zu Lotte:
.Dann bist du ganz mein, du

Liebste," sagte er leise, .und du wirst
mit mir noch viele Umstände, haben,
ols die Gelenke wuder so weit sind,
daß sie das Segel führen können.
Mein liebes Boot wird Lotte hei

ßen."
Lotte standen die Tränen in den

Augen, wie sie ihn so elend und
hilflos liegen sah.

Nebenan lagen zwei Kameraden.
Der jüngere, Edgard Werner, ein

blauäugiger Pionierleutnant, hatte
einen schweren Beckenschuß und lag
gewöhnlich bewegungslos. Er der
suchte jetzt unter Schmerzen sich ein

wenig aufzurichten.

.Rothkirch, Glücklicher, gratuliere
von Herzen!" '

.Und ich nicht weniger herzlich!"
rief der dritte herüber und hob di:
verbundene verstümmelte Rechte wie

zu einem Händedruck.

Ueberwältigt von Schmerz und
Glück trat Lotte zu ihnen und drückte

ihnen dankbar die Hand.
.Mögen Sie alle bald wieder in

der Heimat bei Ihren Lieben sein!"

Lothar d. Rothkirch hatte daS
Grab seines Bruders gefunden. Für
die Uebeiführunz. die erst in einigen
lochen möglich war, hatte er clhi
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ilcrnetaden binires,gf!nähf. Ich Klub

unversehrt. Tik fhisifln wichen mit
aus. Taq ur.D 3I.:.tt lag ich im Pzt.
kguiÜendinn't an, Feinde, kst genug
miitkn unter ihm. Ich rnteZe deid

Eiserne uze. An dem Taz, an
dem vir mein TiLiswnökOinmandkur

itt die erste fitaffe euf die Brust
Ijff'.ctf, lieg mich der Schmerz um

mein dcrlknes V'.ück den kleinen

Zcst von Besonnenheit, den ich für
ein leises Zukunflshoffen immer noch

aufgespart hatie. verlieren. EZ ging
um d Erkundigung einer feindlichen

Batterie, die unsern Stellungen der

kzängnisvoll war. Ich übernahm die

Aufgabe. Man enidete mich und
schätz mich fchiver zusammen. In
fronzosischer Gefangenschaft wachte ich

auf. Mein Canitäiunteroffizier hier
im Lazarett, in vortrefflicher Mann,
dem ich diesen Brief in der Sprache
seines LandeZ diktierte, weil meine

deiden Arme m Verbänden stecken,

will Mittel und Wege finden, meme

Zeilen an einen deutschen Borposten
zu bringen. Er stammt aus dieser

(öezend. Kommen sie in Ihre Hand,
dann ist es ihm geglückt, und er hat
seinen Lohn ehrlich oerdient.Was auS

wir nun wird, weiß ich nicht. Auch

Brust und Hüfte haben sie mir
So bitte ich Sie, allen

denen, die mir nahestehen, von mei

nem Schicksal Kenntnis geben zu wol,
len. Ob Ihre Fräulein Schwester in
diesen Kreis mit eingerechnet wird,
diese Entscheidung, Herr Wölflin.
lege ich in Ihre Hände. Ich bin Jhr
ergebener Dietrich Rothkirch

Erich blieb das Blut fast im H.
zen stehen. Aus dem Satze: Diese

Entscheidung lege ich in Ihre Hän-ie- !"

schlugen ihm gelbe Flammen
versengend entgegen.

Das Schicksal der Schwester sollte

hier in feine Hand gelegt werden?

Er verbarg das Schreiben ängst'
lich in der Brusttasche und kämpfte
einen furchtbaren Kampf um Ja
oder Nein.

Wie ine Fata Worgana stieg der

blaue Anker auf goldenem Grunde
vor ihm auf und hüllte alles in ein

fthles blaues Licht.
ein bei Gott s darf nicht

sein!"
Er sah die Katastrophe vor sich,

wenn er ja sagen würde ein Ende
mit Schrecken. Und er blieb fest, wie

es auch in ihm stürmte. Er sprach zu

sich selber wie geistesabwesend:
.Erich -"- - laß daZ Schicksal seinen

Gang gehen!"
Nur an Waldemar sandte er ine

Abschrift unter Weglassung der er

sten Zeilen, die ihm persönlich und

Lotte, galten.
'

32. Kapitel.
,Vn demselben Morgen, an dem

Erich den Brief aus Frankreich er,
hielt es war Mitte September
ließ Oberinspektor Tschammer d

stolze Fahne auf der Broniner

Schloßkuppel auf Halbmast ziehen.

Rittmeister Freih. Alezander von

Noihkirch war im Westen an der

Spitze seiner Schwadron gefallen.
Sein Bruder Lothar, der am

Abend aus Berlin eintraf, fand die

Familie vollständig zusanmengebro-chen- .
Der niedergeschmetterten Frau

und den Kindern, die in Tränen auf-lö- st

waren, gegenüber erstickten ihm
die Trostworte in der Kehle.

Arme Frau! Und das Schwer,
sie kommt noch. Und ich muß es fein,
der dir das antut, der dir dos über-Irin-

Es wäre vielleicht nicht mehr

nötig. Aber den Eid will ich nicht
brechen."

Es wm: das Vermächtnis des Bru

ders, das er bei sich trug.
Am nächsten Vormittag brach in

I.c!l,cr, Heller Strahl durch das du

Gewölk über Bronin. als Wal-dem- ar

Erichs Brief erhielt.
Dietrich lebt! Er. ist in Fein-deshan-

Lothar tcn RotbNrch ging einsam

durch denPark. in dem schon gelbe u.

rote Blätter fielen. Ihm brannte der


